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Beim Finden recht
Die Liebe des Bauern verspüre.

Da blickt der Zwerg gar traurig, er meint,
Er solle von dannen gehen.
Er nimmt das neue Gewand und weint,
Als ob ihm ein Unrecht geschehen (10)
Die Zwerge dort
Floh ' n alle fort
Und wurden nicht wiedergesehen. —

Von den Hollen, die in dem sogenannten
„Zwergenloch" bei Iserlohn gewohnt haben,

wird besonders rühmend hervorgehoben , daß sie
immer wußten, wo verlorene Dinge wieder¬
zufinden waren. Weil sie in den verwickeltsten
Angelegenheiten stets guten Rat wußten, gingen
die Landleute zu ihnen, wenn sie in irgend eine
Verlegenheit geraten waren. Gar manchem von
ihnen sollen die Hollen zu Ehre und Reichtum
verholfen haben. (11)

In Iserlohn lebte einmal ein Mann, der häu¬
sig

in später Nacht betrunken nach Hause kam.
us alle Bitten und Vorstellungen seiner Frau

nichts fruchteten , girg diese zu den Hollen,
um sich von ihnen Rat zu holen. Die Zwerge
versprachen ihr Hilfe. Wenn seit jenem Tage
der Mann wieder betrunken nach Hause wankte,nahmen ihn die Hollen in ihre Mitte und
schleppten ihn durch einen tiefen Sumpf. Dies
wiederholten sie so lange, bis der Mann nicht
mehr ins Wirtshaus ging. So ward die Frau
von ihrer Sorge frei. (12)

Die Frage nach der Entstehung der in ihren
Grundzügen fast völlig übereinstimmenden Hol¬
lensagen ist nicht schwer zu beantworten. Sie
sind

hervorgegangen aus dem Wunsche des
nenschenherzens nach Erleichterung der täg¬

lichen Arbeiten und Sorgen, nach Verschöne¬
rung des irdischen Daseins. Was aber die
Wirklichkeit dem Menschen versagte, das hat
thnen die Phantasie gegeben, die in Märchen
und Sagen den Weg in das ersehnte Schlaraf¬
senland gefunden hat.

Paul Deimann.

(10) Charakteristisch ist die auch in vielen
ähnlichen Sagen wiederkehrende Wendung, daßdie Zwerge von dannen ziehen, sobald man
ihnen ein Kleid schenkt ; man hat die Ansicht
ausgesprochen , daß dieser Zug in einer Gegend
entstanden sein müsse, wo das Geschenk eines
Kleidungsstückes die Kündigung des Dienstesbedeutete. Ob dieser Brauch auch im Sauer¬lande üblich war, habe ich nicht feststellenKönnen .

(11) s. Beddigen und Hartmann, a. a. O. ,S. 158.
(12) s. F. W. Woeste , Volksüberlieferungen

in der Grasschaft Mark.

( — Dut de Kummaude

Das beste Hühneraugenmittel.
Ein Arterner Schuhmacher hatte im Monat

Oktober 1881 im dortigen Wochenblatte ange¬
zeigt, daß er das beste Mittel gegen Hühner¬
algen besitze. Ein Apotheker verklagte den
Hühneraugenschuster wegen unerlaubten Ver¬
triebes von Heilmitteln . In der letzten Schöf¬
fengerichtssitzung zu Artern verneinte der Schuh¬
macher die an ihn gerichtete Frage, ob er sich
schildig bekenne, ein Heilmittel gegen Hühner¬
augen verkauft zu haben. Auf die weitere
Einrede , daß er das doch im Wochenblatt be¬
bannt gemacht habe, erwiderte der Schlaue:
„Ich habe nur bekannt gemacht , daß ich ein
soiches besitze, ich habe es aber nicht zum Ver¬
kauf ausgeboten . Ueberhaupt werde ich das¬
selbe nie verkaufen , da ich es selber sehr nötig
brauche, das Heilmittel sind nämlich meine gus
gearbeiteten Leisten .“ Sprach' s und wurde
freigesprochen .

Unglaublich aber wahr!
Kehlenfuhrmann von Haßlinghausen in Elber¬

feld: „Ich fluche nicht, ich schwör: nicht, aber
hol mich der . . . . ., die Kohlen sind gut, sie
flackern die Pfeise herauf wie ein Gewitter. “

t üwerklauke Thäidörken . Thäidörken moggte
in die Schaule. Ase de Lehrer amme äisten Dage
Appel un Billekes verdailt, Stückskes vertallt
un Witzkes maket harre, frogere hal Thäidör¬
ken: Kümmeste moren auk wiar in de Schaule ?
Do smäit sik de Junge in der Buaste, staak äine
Hand in de Bückse, de andere in' t Wämmes¬
ken un saggte: „Ick well mol saihn, wannt
eymes gäiht . “

Afblitzet. Afblitzet — awer gründlich — seyd
en paar ingebildete, naseweyse Refrendärkes in
Arnsperg . wo se ennen Kanzleirot . so ne rech¬
ten plattduitoken Surländer, späih frogeren,brimme datte ümmer met d’r Eysenbiyn in
d' r väirden Klasse föhrte . „Brümme?“ saggte
de Root, „weilt keine seyfte giet. Diärumme! “

Dät sall wual helpen. Nohm Dokter in d' r
Smallmerg kam ne Mann van Holthiilen un
klagere üwer Peyne in d’r Schuller un in d’n
Aurmens. „Och“, saggte de Doktor, „et gäiht
Ug ase my. Vey seyd alle Luie, bey diän sik
sau allerhand instellet: Taihn in' n Knuaken un
Reyten in' n Gliedern . Ik sey auk ganz vull
van Rhaimatismus. Wannt tearg weerd , dann
smiärt mey de Frugge Kampfer op de Schullern
un op de Aarmens un reywet sau lange, bit de
Hiut raut lät. Dätt batt, donoh giert Linde¬
runge. Sau mot Eyt auk maken, andere Hülpewäit ik nit.“ „Dat well ik ganz geeren dauhn,
Herr Dokter, wannehr hiät Ugge Frugge dannmol Teyt ?“
Aus „Krümeln und Kuasten“ von Gottfr. Heine

(Padervorn, Schöningh, 1906).
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Märzenwind
Wie ein wilder Range
Stürmt der Märzenwind,
Zupft an Deinen Löckchen,
Zupft an Deinem Röckchen ,
Wird Dir denn nicht bange,
Schönes blondes Kind?

Wie er Deine blassen
Wangen rot Dir küßt,
Wie er eilig hastet ,
Täppisch Dich betastet
Und dann ausgelassen
In den Arm Dich schließt.
Ihm, der so verwegen ,
Lachst Du fröhlich zu.
Neigst ihm das umbrauste
Und gar arg zerzauste
Köpfchen hold entgegen,
Tolles Mädel , Du.

Duldest seine Lüste,
Läßt sie unverwehrt.
Märzenwind und Jugend
Spotten steifer Tugend.
Doch wenn ich Dich küßte,
Wärest Du empört.

Bandoeng (Java).
Ulrich Fust .

Däi Töigersbuck van Altenao
Ne waohre Geschichte tau' m Lachen un tau' m

Hülen .
It alle hebt wuall ens van de Biärgmanns¬

hauh häört? Nich? Dann will' k' t ink seggen :dat es ne Siege, un däi jähr Mann, dat is de
Buch

Wat nu in“ Biärgobe ne Biärgmannskauh
#s eit was — mätst sünd vandage däl Biarglütt

käine Sölwstversuorger mähr —, dat was hier
te Lanne an Liänne, Nette un Rahmede ’ne
Töigerskauh. Auk düt Geslächt ist intgestuor¬
wen, blauts weinige van däi aolle Järsse hebbt
sick noch in usse Tied herrüöwergerett ' t un
verdeihnden äigentlick as „Naturdenkmäler“
landräötlicken Schutz. Män leider! mutt ick
seggen, dat däi Altenäuers dat Verständnis vör
Aollerdom un Aehrwürdigkeit noch alltosähr
affgäiht, trotz dem gudden Biespiell, dat jähr
van buowen giäwwen wäött.

It willt dat nich gläuwen?
Ik kann et Ink düör en Vüörkömmnis iut

den lesten Dagen bewiesen.
„ „ „

Dao wuohnde in der büöweren Nette noch
sau ' nen aollen ährwürdigen Patriarchen, dät
sick wuoll noch der Tieden erinnerde , bu dät
Altenäöer Töigers iut luter Miählvapp un
Puffert jähre Kräfte füör däi swaore Arbäit
am Dracyt te trecken wußden. Dat is nu längstvüörbi. Düsse ährwürdige Uöwerrest äiner iut¬
gestuorwenen Rasse was en Prachtkäl in sieneArt. Hai, dä Generatioun üower Generationn
harre kuomen un gaohn säihn, harr sick in sin
lange Liäwen ut mannigföltige Erfahrungen
sine äigene Liäwensphilosophie terecht klamü¬
sert, däi in dem Sprüöckwuort utleip: Noli me
tangere, dat hett: sau drückere hei sick nich lat,
hai satt blauts en Gesicht up, as wenn hai seg¬gen : ull: Bliw mik vamme Liewe! und
räiherde: Mäh. . . Denn klauk wuß häi, dat
konn man jähm anseihn: däi Haörne harr hät
sick — völicht grade tefolge siener Liäwens¬
philosophie — längst affstott; däi schaluhen
Augen käiken owwer ock nu noch recht ver¬
gnoiglick in' t Liäwen, wenn sä ouk all rieklich
träönerig wören; ain richtige griese Patriar¬
chenbaort, däi met ' n gewüöhnlicken Hippen¬bordt nao Sniedersart ouk nich dä geringste
Uhnlickeit hadde, hing kähm bet up dä Knäl, dä
hä ouk nu noch trotz siner 75 Jaohre stramm
düördrückede, as sick dat vör son neu gollen
Prüßen, däi 64, 66 und 70 metmackt heff, ge¬
häört. Un van sien Aollerdom was jähm ouck
son nen äigenen , moderigen Rüöck ankuom¬
men, den man wull nich grade as sien, äiher
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as stark, würzig un nachhaltig beliekteikenkonn. Also äin Staatskäl in jedem Betreck.
In sine aolle Dage — as sine äigene Familge

mähr un mähr iutstuorwen was — dao hadde
sick use würdige aolle Här bi ' ner guodden
buoddenstännigen Töigersfamilge inloseert, un
in de Kost daohn; so lange, as hä noch Arbeit
ha un arbäin konn , was hä dao gutt uphuowen
wäst; män — as dat im Liäwen so gäiht — häalläine konn de Järsse nich hauge hollen, un as
dann dä Arbäit affnamm un hä ok van Aoller=
dom sine Upgave nich mähr so recht naokum¬
men konn, wor man jähm läid, un hä hadde bi
de junge Frou im Huse, dä de aollen Bücke nich
lieen mogg, nicks te lachen .

As hä jähr nu äines Dages bim Säupen nochiut Verseihn — häi was doch all wuoll wat
tatterig — dat Miälksdüppen ümsmetten har,
dao was sä siner nu doch ganz un gar üöwer¬
dröttig , kuott entsluotten nahm sä jähn bi'mStrick und trock daomet dä Nette heraff nao
Isaak Bär. Van dän wuß sä, dat häi en
schwunghaften Hannel in allerhand Väih be¬
draif .

Sä drapp et leider nich gutt an; Isaak= was
nich imme Huse. Rebeckchen , wat sine Frou was,
moß Hus un Hannel vüörstaohn, un usse Töi¬
gersfrou harr wuoll met jähren Buck dä Nette
herop trüggetrecken moßt , wenn Rebeehchen
nich — as dat jährer Art äigen is — ouk füör
Aollerdom en gutt Verstand hatt har. Wat
giew man owwer vüöll för aoll Pött und aolle
Stöhl un aolle Bück? En kuotten Hannel, un
de beiden Fraulü wören ennig: usse Töigersfrou
kräig aine Mark un trock vergnöigt nao Huse;
Rebeckchen nahm sick den Buck am Tau, satt
jähn in' n Stall un fröggede sick all im Vörut
up däi glücklicke üöwerraschinge , dä sä jährenIsaak bi siner Terüggekumpft maken könn.

Tau Middag kam Isaak häim in sinen Beiges,män anstatt siner Freude üöwer den glücklicken
Kaup Utdruck tau giewwen, käik hä umschichtig
sine Frou un den Buck an, schüdde amme Koppe

frogg kuotaff : „Wat sall ick met dat aolle
Dier?" — Rebecka küerde nu allerlei van
Aollerdom, Uhrwürdigkeit, Museum, Burg,Landraot, aower Isaak wees met dem Finger

me Koppe, asse wenn hei seagen wull:
„Büste nu staken unwies wuoren?" Taum
Schennen harr hä aower nu kin Tiet; hä mußnao de Rahme, um sinen Frönd unner de Uhrde
brengen te helpen, dä ut Järger üöwer dä lesten
Felle, da Isaak jähm ansmiärt harr, peichertwas. Hä smäitt sick also in sin beste swatte
Tüigs, gräip den Silinner un sprung up de
Snurre, dä jähn rask nao dä Rahme brachte . —

Sölwst bi düssen trurigen Gank konn Isaakden Gedanken an diän gollen Buck nich loßwären un üöwerlachte , wu hä dao wuoll wier
van afskuemmen könn, aohne all to grauten
Schaden to lieen. Jähr hä met düser swürigen
Fraoge im klaoren was, lagg sin daude Frönd
onder der Uhrde un dä Leeddriägere gongen

1. 3
utenanner. Dat mutt ick seggen: in äinem Be¬
tracht was Isaak ’nen gudden Dütsken, hät
gönk nich häime, aohne äierst gründlick dat Fellvan dem Dauden to versupen , dat jähm de
Uhrde licht wörde. Häi slaut sick ’ner Kumpenei
van Luien an, de jäwen sou trurig wören, as
hä söwst, un trock met düssen van Statiounenao Statioune . . .

Et moggde wuoll tiegen half twiälwe des
Aowends sin, dao langde Isaak Bär un sinem
trurigen Gange bi Hittken Olthoff an — wu dä
Name all seggt: en gutt, olt paohlbüörgerlick
Wärtshus; et liggt imme Müöhlenduorpe naohbi der Haltestelle van dä Straotenbahn, met dä
Isaak nao sinen Beiges häime füöhren woll.
Man, wat is Menskenwille?

Bi Hittken Olthoff stätten noch äinige guddeAltenäöer Paohlbörgers ächterm Bäirglase ,
gudde Bekannde van Isaak, aowwer son rich¬
tige Nachtuhlen, däi nich sou ’nen trurigen
Gang noch so late in' t Währtshus föhrde, as
usse gudde Frönd. Im graden Tägendeil: et
was ne recht lustige , utgelaotene Stimmungunner der Gesellschopp , dä Isaak in sinen truri¬
gen Versaat ganz kunträr was. ümmerhen , hä
honk sinen Silinner an 'n Haken un satt sickdertau .

Un wu se alle so fröhlick wören, dachte ouk
Isaak sick de däglicken Suorgen vamme Halse
tau laden, un vertallde, wat hä te Huse vüörVerdrott hatt har.

„Tenken Sie sich, moine Herren!“ so seng hä
an, „tenken Sie sich: wie ich heit Mittag heimkumme in meinen Beiges , tenken Sie sich, was
hat gekaaft meine Kalle , die Rebeckche! E rich¬
tige Buck hat se gekaaft,e Ziegebuck , der jawull noch die Tage unsers seligen Erzvaters
Methusalaam mag gesehn haben, en alten, stin¬

Ziegenbuck, un davor hat se gegeben à
Rad! Weih geschrien ! ä ganze Mark for so' enaltes stinkiges Viech! Gott der Gerachter! Was
e Jammer, wase Schade ! Wie soll ich wieder
affkummen von tem Buck un wieder kummen
su meim Geld!“

Dä mitliedigen Seelen amme Stammdiske
van Hittchen Olthoff gong düt Gejaomer to
Hiärten; dat können sä nich verdriägen, dat
lähr golle , gudde Frönd düör Fraulü=Lichtsinn
so tau Schaden kuemmen söll, un dä metliedig¬

ste van dä ganße Gesellschopp, August Kür¬
schmidt, dä lält et nich bi Waorden bliewen.
„Isaak!“ sagg hei, „ick haupe di den Buch aft;

ick giewe di en Dahler derfüör !“. Un wann
man dann doch auk gärn seihn will, wat nie
kofft häff, so buodde em Augusts Frönd Gustav
vom Krahnen — „in Anbetracht der vorgerück¬
ten Stunde", as hä sick utdruckte, wiedere sief
Mark, wenn hä den Buck faortens haalde un
binnen twintig Minuten an den Köper aff¬
liewere. Wä was wull froher, as usse Isaah!
Hä gräip nao sine Silinner läip jut dem Huse
un sprung up dä Elektrische, dä grade taum
lesten Maole füör düsse Nacht dä Nette

geben, damit es im Sauerlande nicht ganz in
Vergessenheit geraten möge, sondern erneuert
werde im Gedachtnis des Volkes, auf daß sich
noch durch viele Geschlechter in den abendlichen
Plauderstunden am Herdfeuer forterben möge
die Sage von den dienstbeflissenen Zwergen.Der Volksmund erzählt:
Die Hollen waren wilde, aber menschenfreund¬

liche Berggeister . (1) Tiefe Schluchten und Höh¬
len im Felsgestein waren ihre Wohnung. (2)Das Vorhandensein der Hollen konnte man nur
aus ihrer Tätigkeit ersehen; sie selbst bekam
man niemals zu Gesicht. Es ist behauptet wor¬
den, daß sie sich nur von Wildbret und Fischen
ernährt hätten. Nach einer anderen Mitteilungwill man in einem Hollenloch alte Töpfe mit
Asche, auch größere Aschelagen sowie eine Sil¬

ermünze gefunden haben. An einer Stelle
habe man auch einen Kreis von Steinen gefun¬
den, der mit Asche gefüllt war; oben darauf sol¬len zwei menschliche Gerippe gelegen haben. (3)

Während die Arbeiter ihr Mittagsschläfschen
hielten, machten die Hollen auf den Wiesen das
Heu; dabei gebrauchten sie, wie man aus den
Spuren im Rasen schließen konnte, Harken mit
eisernen Zinken. Auch den Holzhauern halsen
sie, indem sie während der Nacht die gefällten
Baumstämme spalteten und zersägten . (4)

„Im Hüll=Lock bei Börlinghausen , unweit
Meinerzhagen “ — so erzählt Adalbert Kuhn (5)— „haben in alter Zeit die Schanhollen (6)
gewohnt, die sind den Leuten vielfach dienstbar
gewesen und haben besonders den Bauern in
Börlinghausen die Kühe gehütet ; diese hat man
dann gewöhnlich auf einem Kampe zusammen¬
getrieben, hat ein Butterbrot auf den Hecken¬
pfosten gelegt und dann gesehen, wie ein wei¬
ßes Stöckchen rings um die Kühe gegangen
ist und sie fortgetrieben hat. Sonst ist aber

(1) Man hat sich unter ihnen die Untertanen
der Göttin Holda oder Frau Holle , der Ge¬
mahlin Wodans, vorzustellen.

(2) Noch heute haben davon zahlreiche unter¬
indische Felshöhlen ihren Namen; Bezeichnun¬
gen wie „Hollenloch“, „Hollenhöhle", „Hollen¬
haus“, auch „Hüllöcher" u. ä. findet man fastüberall in den sauerländischen Bergen. In den
Sagenbüchern sind namentlich folgende Ort¬
schaften im Sauerland mit Hollen in Verbin¬
dung gebracht: Oberhundem , Velmede , Schar¬
fenberg, Grevenbrück , Inderlenne, Elspe, Mel¬
becke, Vörde, Iserlohn, Siedlinghausen , Messing¬
hausen, Rösenbeck bei Brilon , Börlinghausenbei Meinerzhagen , Valbert bei Lüdenscheid undStelvorn im Kreise Olpe.

(3) s. Adalbert Kuhn, Westf . Sagen, Gebr.und Märchen, 2. Teil.
er Bethe er

Schönhollen = gute Hol¬den
5) k. Anm. 8.
10 Schenhollen
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nichts zu sehen gewesen . Nachdem die Schan¬
hollen so eine lange Zeit die Kühe der Börling¬
hauser Bauern gehütet, haben diese endlich be¬
raten, was sie ihnen sonst wohl noch Liebes da¬
für tun möchten , und beschlossen , ihnen ein
Kleid dafür hinzulegen . Das haben sie denn
auch getan. Da hat das Schanhölleken gerufen :

„Ick driw (7) nit ut, min Jar is ut!“
oder, wie es in Valbert bei Lüdenscheid heißt:

„Ick sta nit op, ick driwe nit eut, minn Jan
cht —. . is eut. “

Darauf ist es nicht wiedergenommen. “
In ähnlicher Fassung wird die Sage auch vom

Finkinghof im Volmetal mitgeteilt:
einem der Zwerge, der besonders treu

sein Vieh gepflegt und gehütet, legte der Hof¬herr zum Danke einst einen neuen Anzug aufden Pfosten des Hoftores, als jener die Herde
hindurchtrieb , da ward der Zwerg traurig, denner glaubte, man wolle seiner los sein, nahm den
Anzug und entfernte sich, und mit ihm ver¬
schwanden die Zwerge für immer . “ (8)

Diese letztere Fassung der Sage hat Ferdinand
Heitemeyer poetisch behandelt in dem Gedicht
„Die Zwerge" (9):

In niedriger Höhle von Felsengestein,
Hoch droben am Finkinger Berge,
Da hausten vor Zeiten im trauten Verein ?
Die emsigen lustigen Zwerge. 9
So treu wie Gold
Und jedem hold
Erwiesen sich immer die Zwerge .
Da drunten im Volmetal dienten sie all
Dem freundlichen Finkinghofbauer.In Gärten und Feldern, in Küch' und in Stall
Ward ihnen die Arbeit nicht sauer,Sie harrten aus
In Wettergraus ,
In Gluten und Regenschauer .

Zur rauschenden Volme hüpften sie gern
Und füllten mit Fischen die Netze,
Und schürften im Berg für den freundlichen ,
Und hoben verborgene Schätze ,
Erlegten Wild
Ringe im Gefild
In lustiger schauender Hetze .
Einst meinte der Herr, daß ein neues Gewand
Dem sorglichen Hirten gebühre,
Und hing es als Dankesunterpfand
Auf den Pfosten der Hofestüre,
Damit der Knecht

(7) ich treibe . 0
(8) s. Weddigen und Hartmann. Der Sagen¬

schatz Westfalens . S. 160. 1

Aiae ,
Heiumener, Deusch, Sogen,
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